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Das „Vertrauensvotum“ der Nationalſozialiſten

Nur eine Gnadenfriſt
Berlin, 5. Juni.

Drahtbericht unſerer BerlinerSſSchriftleitung.)
Die wiedergekehrte Regierung Marx-Streſemann ſteht auf

ſo ſchwachen Füßen, daß ſie bereits am zweiten Tage ihres
wiederaufgelebten Daſeins damit rechnen muß, dadurch, daß es

am Donnerstag nicht zu einer Abſtimmung im Reichstag kam,
nur eine Gnadenfriſt erhalten zu haben. Die Deut ſch-
nationalen haben ein Mißtrauensvotum eingereicht
und um dieſes Mißtrauensvotum werden ſich eine große Anzahl
von Stimmen ſammeln, wenn man auch erwartet, daß in den
Nittelparteien die Diſziplin die Bedenken der Ueberzeugung
überwinden wird. Auch die kleineren Gruppen, wie die Baheri-
ſche Volkspartei und die Wirtſchaftliche Vereinigung, werden in
Regierungskreiſen immer noch mit der Hoffnung betrachtet, daß
ſie nicht diejenigen ſein wollen, die den Kelch zum Ueberlaufen
bringen und durch einen Anſchluß an das deutſchnationale Miß-
trauensvotum die Stellung des Kabinetts auf das ſchärfſte ge-
fährden. Ganz beſonders gefährlich aber iſt das Vertrauens
votum, das von nativpnalſozialiſtiſcher Seite für die Regierung
eingebracht worden iſt und das tatſächlich das Kabinett zum
Scheitern zu bringen vermag, wenn ſich noch 18 Abgeordnete fin
den, bie die 32 Stimmen der Nationalſozialiſtiſchen Freiheits
partei zu der notwendigen Zahl von 50 Antragſtellern ergänzt.
Da dieſes Vertrauensvotum ein rein taktiſcher Schachzug iſt. ſo
wird von demokratiſcher Seite behauptet, daß er gar nicht zu
läſſig ſei und eine Vorabſtimmung darüber ſtattfinden müſſe.
Dieſe Vorabſtimmung würde vorausſichtlich ergeben, daß durch
aus die geſchäftsordnungsmäßige Mehrheit dafür beſteht, aber es
iſt doch nicht zu erwarten, daß ſie von anderer Seite Abgeordnete
finden, die den Antrag zur Vorlage bringen. Da die Deutſch
nationale Partei ihrerſeits ein Mißtrauensvotum eingereicht
hot, ſo dürfte ſie keinesfalls dieſe Ergänzungskräfte ſtellen. Wenn
alſo kein unerwarteter Zwiſchenfall eintritt, ſoswird das Regie-
rungsſchiff doch wohl mit einer ganz ſchwachen, durch die Gunſt
der Sozialdemokraten herbeigeführten Mehrheit ſeine allerdings
äußerſt bewegte Fahrt beginnen und das Kabinett Streſemann
ſo ſeine Gnadenfriſt bis auf weiteres verlängert haben.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 5. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Regierungstiſch: Reichskanzler Marx, Jarres.
Präſident Wallraf eröffnet die Sitzung um 10,25 Uhr. Auf

der Tagesordnung ſteht die Beratung der Regierungserklärung,
verbunden mit der erſten Leſung des Notetats 1924.

Abg. Scholz (Dt. Vlkspart.) hat im Namen des Zentrums,
der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei eine Erklärung
abzugeben, in der darauf ragwegn wird, daß bei den drei
Parteien die Meinung herrſche, die Einigung des Reichs
tage s auf breiteſter Grundlage ſtehe im Vordergrund
aller politiſchen Fragen. Dabei ſtehe bei dieſen Parteien aber
auch feſt, daß die Notlage des Vaterlandes und der beſetzten Ge
biete im beſonderen die Annahme des Sachverſtändigengut-
achtens als Grundlage für die Reparationsfrage unbedingt ver
lange. Ueber dieſen Standpunkt ſei mit den Deutſchnationalen
lange verhandelt worden, ohne daß hierin eine Einigung erzielt
worden ſei. Die Deutſchnationalen haben in dieſer Frage keine
genaue Erklärung abgegeben, ſo daß die Verhandlungen als ge
ſcheitert angeſehen werden müßten. Einen anderen Weg als die
Neubildung der bisherigen Koalition gab es nicht mehr. Deshalb
nahmen die drei Parteien das Opfer der Bildung der Regierung
an. Scholz ſprach im Namen der Parteien der Mitte der Regie-
rung das Vertrauen aus in der Erwartung, daß ſie alle Vorbe
reitungen treffe, die auf Grund des Sachverſtändigengutachtens
erforderlich ſind. Sie müſſe die Forderungen durchſetzen, die W
i Durchführung notwendig ſind. (Beifall in der Mitte. Lachen
rechts.

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchnational): Eine Regierung, in
der wir geſeſſen hätten, hätte das Verlangen des Herrn Scholz,
daß im Augenblick jedermann die große Verantwortung fühlen
müſſe, auch ausgeſprochen. (Beifall rechts.) Das Uebergehen der
ſtärkſften Reichstagsfraktion iſt unbedingt zu verurteilen. Die
Larteien der Regierung haben Sitze verloren, die wir gewonnen
haben. Das hätte doch wohl berückſichtigt werden müſſen. Wir
wiſſen ſehr wohl, daß wir nicht ſtark genug ſind, die Regierung
allein zu übernehmen. Wir waren bereit zu einer
Nitarbeit in einer Regierung, die eine Grenze zwiſchen
Können und Nichtkönnen gezogen hätte. Wir machen der Regie
rung dan Vorwurf, daß ſie es unterlaſſen hat, in ihrer Stellung-
nahme zum Sachverſtändigengutachten ausdrücklich die
Schuldlüge zurückzuweiſen (lebhafter Beifall rechts),

weshalb wir eine Zuſammenarbeit ablehnen müſſen. Gegenüber
den Sozialdemokraten müſſen wir einen ſcharfen Strich ziehen;
darum war auch von uns die Beſeitigung der Zuſtände in
Preußen und Schaffung einer neuen Regierung, die mehr den
Tatſachen entſpricht, gefordert. Das Gutachten vorbehaltlos an
zunehmen, kann von uns nicht gutgeheißen werden. Wir haben
50 Milliarden Goldmark bezahlt, wertvolle Landesteile ſind uns
genommen, unſer Außenvermögen iſt verloren, daß dadurch
ſolche Forderungen unannehmbar ſind, das müßte jeder Deutſche
und auch Landesfremde einſehen. (Bravo rechts.) Wir ſollen das
Gutachten im Ganzen annehmen. Gut, dann müſſen wir aber
auch die unbedingte Garantie für die Räumung der Ruhr haben.
Unſere Verhandlungen mit den anderen Parteien haben nicht die
nötige Unterſtützung des Reichspräſidenten gehabt. Das Zen-
trum hat die Verhandlungen über eine w. von Tirpitz
aus Angſt vor dem Auslande abgebrochen. Rhein und Ruhr
müſſen jetzt endlich befreit werden. Seit zwei Jahrtauſenden
wollen die Franzoſen den Rhein, der das Zentrum der deutſchen
Wirtſchaft iſt. Jch erkläre, daß in deutſchnationalen Kreiſen
Bereitwilligkeit vorhanden war, ſelbſt unter dem bisherigen
Kanzler in die Regierung einzutreten. Dem Reichskanzler und
dem Präſidenten haben der gute Wille zur Verſtändit-
gung gefehlt. Die Deutſchnationale Volkspartei ſtellt vor
dem deutſchen Volke feſt, daß ſie zu der gegenwärtigen Regie-
rung kein Vertrauen hat. (Beifall rechts.)

Reichskanzler Dr. Marx: Die Regierung hat ſich in deralten Zuſammenſetzung und in Ausführung ihres früheren Pro
gramms nicht dazu bewogen gefühlt, die Kriegsſchuldfrage in
ihrem 3 Umfange aufzurollen. Dieſe Frage kann nicht in
einem kurzen Zeitraum geklärt werden. Den Vorwurf gegen
die Reichsregierung in dieſer Hinſicht muß ich zurückweiſen.
Das neue Kabinett wird dieſe Frage in aller Schärfe in Angriff
nehmen. Weiter kann keine Rede davon ſein, daß die Pflicht be
ſteht, die ſtärkſte Partei mit der Bildung der Regierung zu beauf-
tragen. Es mußte die Sicherheit geſchaffen werden, daß eine
unzweideütige Erklärung dem Auslande kundgav, daß in der
Richtung der bisherigen Außenpolitik ſich auch nicht das Ge-
vringſte ändern würde. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Der
Reichskanzler erklärt, er habe den größten Wert darauf gelegt,
Dr. Streſemann in der Regierung zu halten. Aber ſcheitern
konnten die Fragen nicht an dieſer Perſonenfrage, auch nicht
nach dem Willen Streſemanns. Der Kanzler lehnt es ab, Ein
fluß auf preußiſche Verhältniſſe zu gewinnen. Er ſchließt mit
den Worten: Herr Graf Weſtarp, Jhre Politik ſchützt die Rhein-
lande nicht! (Langanhaltender Beifall in der Mitte und bei den
Sozialdemokraten. Widerſpruch rechts.)

Abg. Loebe (Soz.): Das Kernſtück aller deutſchen Politik iſt
das Gutachten. Es iſt leicht, wie Bismarck einmal geſagt hat,
wenn die Kriegstrompeten blaſen, ſich dabei am warmen Ofen zu
wärmen und dem Musketier zu überlaſſen, wie es ausgeht. (Lärm
rechts.) Herr Reichskanzler, dieſen Regierungstiſch hätten Sie
vor Wochen auch ſchon haben können. Wir begrüßen es, daß die
Deutſchnationalen nicht in der Regierung ſitzen wegen des Aus-
landes. (Zuruf rechts: Alſo international!) Die Deutſchnatio-
nalen ſind die ſtärkſte Fraktion, aber ein bißchen „Verbeſſerer
des Glücks“ war doch auch dabei. Die Deutſchnationalen haben
das Gutachten in ihrer Preſſe ziemlich mil d beurteilt. So hat
Herr Hoetzſch in der „Kreuz-Zeitung“ zugegeben, daß das
Gutachten heute von höchſter Bedeutung ſei und daß man das
Gutachten nicht ohne weiteres ablehnen könne. Der Redner
kritiſiert dann ſcharf die Haltung der Kommuniſten und. gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß die wirklichen Arbeiter in dieſer Partei
doch noch einmal zur Beſinnung kommen werden. Auch in den
Reihen der Deutſchvölkiſchen ſeien manche Leute, die früher ſtolz
waren auf ihre weiße Weſte und die jetzt dieſe Schmach mit-
machen. (Stürmiſcher Widerſpruch bei den Nationalſozialiſten.)
Hinter dieſen Leuten zieht ſich eine Spur von Blut. (Stürmi-
ſche Unterbrechung bei den Nationalſozialiſten.) Sie ſchimpfen
auf Sozialdemokraten und Juden und Herr Henning bittet um
eine Schutzeskorte für Ludendorff. Die deutſchvölkiſche Be
wegung hat aber bereits in Thüringen und Bayern an Boden
verloren. Wegen ihrer Fahnenweihen verlängern dieſe Leute die
Militärkontrolle. Die Sozialdemokratie wird dieſen Kund-
gebungen republikaniſche Kundgebungen entgegenſetzen. Sie ſteht
auf der Schanze für die Republik. (Beifall bei den Sozialdemo-
kraten.)

Abg. Frau Golke (Komm.) nennt den Reichstag eine Maske
rade der kapitaliſtiſchen Diktatur und nennt das Verhalten der
Sozialdemokraten Lug und Trug. Nur in Rußland würden die
Arbeiterintereſſen vertreten.

Abg. von Gräfe (Nationalſozialiſt) ſieht in den Tumultſzenen
der letzten Tage den völligen Bankerott des Parlamentarismus.
Mit der Demokratie ſei man nun wirklich am Ende angelangt
Die ſtattliche Schar der Demokraten ſei bis auf ein ſpärliches
Häuflein zuſammengeſchmolzen. Dasſelbe gelte von der ande-
ren Nachbarpartei in der Mitte. Der uns aufgezwungene Par-
lamentarismus, ſo erklärt der Redner, iſt ein Wahnſinn. Er be-
wirkt, daß das Ergebnis der Wahlen dem Fluche der
Lächerlichkeit verfallen iſt und ſo begrüßen wir denn am
Regierungstiſche wieder die alten, lieben, vertrauten Geſichter.
(Schallende Heiterkeit) Der Reichskanzler Marx II hat in
ſeiner geſtrigen Kapuzinerpredigt viel von der Ehre und Würde
des Reiches gefprochen, aber aus lauter Angſt vor dem Auslande
nichts über das Ausland geſagt. (Große Unruhe und Pfuirufe

Freunden das Rheinland

Geſchäftsſtele Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt KurfürſtVr. 629
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto Thiele, Halle Saole

ie Ausſprache über die Regierungserklärung
in der Mitte.) Hat er denn die Ehre und Würde gew

hat dann die Stirn gehabt, zu erklären, daß nur
ſchützen kann. (Ern

und Unruhe und Pfuirufe in der Mitte.) G
kanzler wirklich, daß er mit ſeiner Leiſetret
beim Reiche erhalten kann?
ſtärkeren Schutzes. (Lebhafte Zuſtimp

muß das parlame auſ Mſtem für Deutſchland einen Fluch
bedeuten. (Pfuirufe' im Zentrum.) Es müßte tiefſte Scham er
wecken, wenn der Reichskanzler das Gutachten als den Wegweiſer
zur Freiheit hinſtellt. Wir wollen feſtſtellen, wer den Mut hat,
dieſer Geſellſchaft hier auf der Regierungsbank das Vertrauen
auszuſprechen. (Große Unruhe in der Mitte. Vizepräſident
Dr. Bell rügt den Ausdruck.) Die Regierungsparteien haben
nicht den Mut, ſelbſt ein Vertrauensvotum einzubringen. Wir
wollen ihnen daher die Schreibarbeit abnehmen und ein ſolches
vorlegen, um ſie alle zu zwingen, Farbe zu bekennen.
Auch die Sozialdemokraten. (Aha-Rufe.) Der Redner wendet
ſich gegen die Bemerkung des Abg. Loebe, der von den Blut
ſpuren der deutſchvölkiſchen Bewegung ſprach und erklärte: Wir
ſind ſtolz darauf, daß unſere Bewegung von Männern ausging,
die ihr Blut fürs Vaterland vergoſſen haben. Herr Loebe reicht
bei weitem nicht an eine Perſönlichkeit heran wie Ludendorff
(Beifall und Heilrufe bei den Nationalſozialiſten. Großer Lärm
im ganzen Hauſe.)

Abg. Leicht (Bayr. Vksp.) warnt die Nationalſozialiſten
dringend davor, noch weiter Haß zu ſäen. Damit würden ſie das
deutſche Volk auseinanderſprengen. Schuld an dem Scheitern
des Bürgerblocks trage die Parteipreſſe.
gierung auf den Vorſchlag des Gutachtens ſei erfreulich. Sie
hat dieſe Grundlage zur Löſung der Reparationsfrage ange-
nommen. Jn dem Gutachten werden allerdings die Verhältniſſe
in Deutſchland viel zu günſtig beurteilt. Die Landwirtſchaft iſt
in wahrer Steuernot. Wir ſtehen in einer ſchweren Kriſe. Aber
auch die heftigſten Angriffe gegen die Regierung können nicht
verhindern, wir die Folgen des verlorenen Krieges tragen
müſſen. Die
iſt, denn das Heil der Welt kann nur von Gott kommen. Die
Nationalſozialiſten freilich ſchwärmen für Wotan.

ihre lärmende Art und Weiſe, die an das Treiben der Kommu-
niſten erinnert. Er erklärt, daß ſeine Partei ſich ihre Stellung-
nahme vorbehalte. Sie werde prüfen, welche Geſetzentwürte zur
Durchführung des Gutachtens notwendig ſeien. Von der
ſtaltung dieſer Vorlagen werde ihre Geſamthaltung abhängen.

Abg. Hampe (Wirtſchaftliche Vereinigung) fordert Auf-
hebung der Zwangs wirtſchaft. Der Redner ſteht dem Sach-
verſtändigengutachten mit ſchärfſtem Bedenken
gegenüber. Er erklärt, daß er der neuen-alten Regierung das
Vertrauen nicht aus ſprechen könne. Sie werde auch
in ihrer inneren Halbheit bald ſcheitern und zuſammenfallen.

Abg. Kunze (Dtſch.-ſoz.) wirft der Regierung MarxStreſe
mann vor, daß ſie Deutſchland in den Abgrund der Er-
füllungspolitik ſtürze. Auch er verſagt ihr das Vertrauen.
Das Gutachten ſei ein Teufelswerk.

Damit iſt die erſte Rednerreihe beendet.
Vigzepräſident Dr. Bell teilt mit, daß der Außenminiſter

Dr. Streſemann erſt in der morgigen Sitzung
ſprechen wird. Die weitere Ausſprache wird daher vertagt.

Perſönlich ſtellt Abg. Graf Weſtarp (Dtſchnat.) feſt, die Be
hauptung ſei unrichtig, daß ſeine Fraktion im Auslande Erkun-
digungen eingezogen habe, ob eine Reichskanzlerkandidatur Tir-
pitz genehm ſei.

Abg. Henning (Nationalſoz.) ſtellt feſt, daß er dem Polizei
präſidenten Mitteilung gemacht habe von poſitiven Attentats-
n der Kommuniſten gegen Ludendorff. (Lärm der Kommu-
niſten.

Auf eine Bemerkung des Abg. Koch (Dem) entgegnet Abg.
Dr. Hergt (Dtiſchnat.), daß Ausländer zu ihm gekommen ſeien
und erklärt hätten, daß man im Auslande gegen eine Kandi-
datur Tirpitz nichts ſagen werde.

Abg. Höllein (Komm.) entgegnet dem Abg. Henning, daß die
Behauptung von einem auf Ludendorff geplanten kommuni-
ſtiſchen Attentat eine gemeine Verleumdung und Ehrabſchnei-
derei ſei. (Ordnungsruf.)

Vigzepräſident Dr. Vell daß folgende An
träge vorliegen:

1. ein Antrag der Nationalſozialiſten, der Regierung das
Vertrauen auszuſprechen. (Dieſer Antrag wird natürlich von den
Nationalſozialiſten ſelbſt nicht unterſtützt werden. Sie wollen
damit nur die Sozialdemokraten zu einer klaren Stellungnahme
gwingen.);

iſt eingegangen ein Mißtrauensvotum der Deutſchnativo-
nalen Volkspartei;

3. ein Mißtrauensvotum der Kommuniſten
4. ein Antrag der Regierungsparteien, wonach

teilt mit,

über alle
anderen rig zur Tagesordnung g. werden ſoll
und in einer formulierten Erklärung der Regierungserklärung
zugeſtimmt werden ſoll.

Darauf wird der Notetat in erſter und zweiter Leſung
angenommen. Er ſoll bis zum 31. Juli 1924 Geltung haben.
Nach einem Beſchluß des Reichsrates ſoll der Reichstag ſich am
Freitag bis zum 24. Juni vertagen.

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Fort der politiſchenAusſprache. Dritte Leſung des Notetats. in 946 c

Die Rheir“ t er.Solange
unſere politiſche Lage noch des Tffahl des atrumg in ſich hat,

Die Antwort der Re-

eilrufe hier im Reichstag zeigen, daß etwas krank

Der Redner
rügt das Auftreten der Nationalſozialiſten im Reichstage und
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es nur einen Bruchteil der Stimmen hinter ſich hat.

Das Echo im Kusland
C Jn Frankreich Paris, 5. Juni.

Zu der geſtrigen Rede des Reichskanzlers Marx äußerte ſich
Sertinax im „Echo de Paris. Er ſtellt feſt, daß Marx die Be
richtigung des Sachverſtändigengutachtens fordere und wie

é, nur von einem anderen Standpunkte aus, in dem
hutachten Unklarheiten, Lücken und Widerſprüche feſtſtelle. Per

tinax bemerkt, Frankreich wolle eine Kontrolle über Deutſchland
behalten. Es denke gar nicht daran, die militäriſche Okkupätion
aufzugeben, denn ſo unzulänglich ſie auch ſei, ſo bürge ſie doch
dafür, daß die wirtſchaftliche Okkupation im Notfalle wieder
aufgenommen werden könne. Pertinax bedauert, daß Herriot in
feinem Brief an Blum ſein Programm nur ungenau ſtizziert

Man müſſe von der neuen franzöſiſchen Regierung vor
allem eine Beſtätigung der Vorbehalte erwarten, mit denen
Poincaré den Sachverſtändigenbericht begleitet habe.

Jn England
London, 5. Juni.

Die Londoner Blätter nehmen zur Erklärung der deutſchen
Regierung noch nicht Stellung, doch läßt ſich ſchon jetzt voraus-
ſagen, welches die engliſche Auffaſſung ſein wird. Abgeſehen von
der komiſchen Wirkung, die dieſe Regierungsgeſchichte und dieſe
parlamentariſchen Methoden im Auslande natürlich hervorgebracht
hat, darf man ſehr befriedigt darüber ſein, daß man es nur mit
einer Regierung zu tun haben werde, von der man bereits heute
weiß, daß ſie zu allen Forderungen der Entente ja ſagen und
dadurch eine Vereinbarung erleichtern werde. Zugleich aber wird
man ſich nicht einer gewiſſen Täuſchung darüber hingeben, daß
eine derartige Verſtändigung nur ſehr geringen Wert haben kann,
da ſie von einer Regierung ausgeht, die offenſichtlich zu den wich-
tigſten Teilen der deutſchen Volksſtimmung im Gegenſatz ſteht.
Die eingetretene Erleichterung in der diplomatiſchen Lage iſt alſo
urh vom Standpunkt der Alliierten aus nur eine Erleichterung

r Form, während in der Sache eine durchgreifende Regelung
ehenden Schwierigkeiten heute weniger erkennbar iſt als

darf ſicher ſein, daß die verantwortlichen engliſchen
chläge mit aller Klarheit erkennen und daß Lon-

dieſer ſogenannten neuen Regierung mit aller
ndeln wird. Jm übrigen verſteht es ſich von

tt, das im Jnlande ſo geringe Autorität be-
ſitzt, das Umſtänden zuſtande kam, kaum den An-
ſpruch erheben u Auslande ernſt genommen zu werden.
Das kommt auch in de Berlin Bericht über die geſtrige Reichs
tagsſitzung bereits deutlich zum Ausorach. Fy dem Bericht der
„Times“ wird der kühle Empfang des Kabinetts durch den Reichs
tag feſtgeſtellt. Selbſt die Mittelparteien hätten ſich beim Er-

ſcheinen der wohlbekannten alten Geſichter nicht recht wohl ge
fühlt, und nur die Sozialiſten, die keinerlei Verantwortung zu
tragen haben, ſchienen völlig befriedigt zu ſein. Die Frage ſei
nun, welchen Preis ſie für ihre Unterſtützung verlangen werden.
Jedenfalls wird das Kabinett kaum ein langes Leben haben, da

Aus ande-
ren Berichten läßt ſich bereits erkennen, daß man ſchon jetzt an
der Aufrichtigkeit der von der neuen Regierung zu erwartenden
Verſprechungen ſtark zweifelt.

Die Völkiſche Woche der D. N. V. P.
Berlin, 5. Juni.

Vom 16. bis 21. Juni 1924 werden in Form eines völ
kiſchen Hochſchulkurſus folgende Gebiete behandelt wer
den: „Völkiſcher Staat“, Univerſitätsprof. Frhr. v. Freytagh-
Loringhoven (Breslau), M. d. R., und Frhr. v. Vietin g
offe Scheel. „Volkstum und Volkswirtſchaft“, Oberfinanzrat
Dr. Ban g. „Vor- und frühgeſchichtliche Ausbreitung der Ger-
manen in der Welt“ mit Lichtbildern, Univerſitätsprof. Geh.-Rat
Koſſinna- Berlin. „Siedlung und Bodenrechtsfragen als
völkiſche Probleme“, Geh. Reg.-Rat Dr. Ponfick, M. d.
R W. R., und vorausſichtlich Geheimrat Dr. Gerſtenhauer-
Jena. „Völkiſche Weltanſchauung“, Univerſitätsprof. Dr. Brun-
ſtädt. „Raſſe und Nation“, Prof. Dr. Kuhn- Dresden.
„Raſſenwirtſchaft“, Prof. Dr. Solger, ſowie vorausſichtlich
Prof. Dr. Bau rBerlin, über „Raſſenhygiene“, Wöglicherweiſe
Dr. Hans GüntherAUpſala. „Deutſche Religion“, D. Dr.
Niedlich, Lic. D. Mumm, M. d. R., Paſtor D. Falcck.
„Vom Weſen deutſcher Kunſt“, Dr. Maria Grunewald,
Vortrag mit Lichtbildern. Die völkiſche Woche ſoll der Ver
tiefung des völkiſchen Gedankens dienen. Parteipolitiſche Er
örkerungen ſind ausgeſchloſſen. Die Teilnahme an der Tagung
erfolgt nur gegen auf den Namen lautende Teilnehmerkarten,
die auf Antrag von der Hauptgeſchäftsſtelle der D. N. V. P.,
Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24, verſchickt werden.

Ein Antrag der D. V. P. auf Einſetzung
von ordentlichen Arbeitsgerichten

Berlin, 5. Juni.
Jm Reichstag iſt von den Abgeordneten Thiel, Dr. Scholz und

Fraktion Deutſche Volkspartei) folgender Antrag eingebracht
vorden: „Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, ihm unverzüglich den Geſetzentwurf vorzulegen, der
die arbeitsrechtliche Rechtſprechung einheitlichen ordentlichen
Arbeitsge richten zuweiſt und dieſe ordentlichen Arbeits
gerichte in erſter Jnſtanz den Amtsgerichten, in zweiter Inſtanz
den Landesgerichten angliedert, während die dritte Jnſtanz ein
Reichsarbeitsgericht ein beſonderer Senat des Reichsgerichts
ſein ſoll.
Kommuniſtiſche Krawalle auch im ſächſiſchen

Landtag
Dresden, 5. Juni.

Die heutige Sitzung des Landtages beginnt mit einer länge-
ren Geſchäftsordnungsdebatte, die Abg. Böttcher eröffnet. Er
beantragt, zwei kommuniſtiſche Anfragen über das am 2. Juni
vom Jnnenminiſter erlaſſene unbefriſtete Verbot der om
muniſtiſchen Zeitungen noch auf die heutige Tages-
ordnung zu ſetzen. Präſident Winkler teilt mit, die Anfrage
über das Verbot der kommuniſtiſchen Preſſe könne heute nicht
verhandelt werden. Der kommuniſtiſche Antrag wird gegen die
Stimmen der Kommuniſten und Linksſozialiſten abgelehnt. Der
Präſident ſetzt hierauf die nächſte Sitzung auf Donnerstag, den
i9. Juni, mittags 1 Uhr feſt. Als das Haus gegen die Stim-
men der Kommuniſten und Linksſozialiſten beſchließt, es bei dem
Vorſchlag des Präſidenten zu belaſſen, erheben die Kommuniſten
einen ungeheuren Lärm. Sie ergehen ſich in gemeinen
Veſchimpfungen gegen den Präſidenten und das Haus. Der
Kommuniſt Beertz ſpringt die Stufen nach dem Präſidium
hinauf, er greift den Hammer des Präſidenten
und ſchleudert ihn zunächſt nach den Regierungsbänken und dann
mit dem Fuß in das Haus. Während der Präſident die Saal
hupe in Tätigkeit ſetzt, raſen die Kommuniſten weiter. Es tritt
eine längere Pauſe ein. Jnzwiſchen ſind zwei Ueberfall-
ktommandos der Polizei im Landtagsgebäude eingetroffen.
Die Tribünenbeſucher werden von den Zugängen nach anderen
Räumlichkeiten abgeſchnitten.

Keine amerikaniſche Lebensmittelanleihe
an Deutſchland
den Antray vetre h en

Der Sengt nd Bewilligu eran otye an wenig in Höhe von 25 Mlirionen

Verbot des „Roten Tages“ in Leipzig
Berlin, 5. Juni.

Verordnung Nr. 7 zur Verordnung des Reichspräſidenten
vom 28. Februar 1924: Auf Grund des S 2 der Verordnung des
Reichspräſidenten über die Aufhebung des militäriſchen Aus
nahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen
vom 28. Februar 1924 verbiete ich den für den 8. Juni
dieſes Jahres in Leipzig geplanten Reichsarbeiterkongreß (Roter Tag), weil er lediglich zur Vor
bereitung des von der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands be
triebenen gewaltſamen Umſturzes dienen ſoll. Zuwider
handlungen gegen das Verbot werden nach S 4 der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 28. Februar 1924 mit Gefängnis und
Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft, ſofern nicht nach
anderen Strafvorſchriften eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt,

Berlin, den 5. Juni 1924.
Der Reichs miniſter des Jnnern.

gez.: Dr. Jarres.

Der verbotene „Rote Tag“
Berlin, 5. Juni.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichsminiſter Dr. Jarres hat auf Grund der Ver-

ordnung des Reichspräſidenten über die Abwehr ſtaatsfeindlicher
Beſtrebungen den von den Kommuniſten in Leipzig geplanten
Reichsarbeiterkongreß verboten. Man darf ſicher ſein, daß die
Kommuniſten in ein wildes Wutgeheul ausbrechen werden, denn
dieſer Rote Tag war von ihnen für eine Heerſchau ihrer Kräfte
geplant, die der Zentrale in Moskau zeigen ſollte, daß die
deutſche Kommuniſtiſche Partei durchaus nach den ihr gegebenen
Richtlinien zu arbeiten gedenkt und daß die Zentrale ſchlecht
daran tut, es zu Unſtimmigkeiten kommen zu laſſen. Tatſächlich
iſt nämlich ſeit einiger Zeit zwiſchen Moskau und der K. P. D.
eine ernſte Spannung ausgebrochen, die mit dem deutſch-ruſſi
ſchen Konflikt in der Handelsvertretung zuſammen

Herriot lehnt den Auftrag der Kabinetts-

bildung ab
Paris, 5. Juni.

(igener Drahtbericht.)
Alles hat ſich abgeſpielt, wie vorauszuſehen war. Nach Kon

ſultierung der Präſidenten der Kammer und des Senats hat
Millerand am ſpäten Nachmittag Herriot empfangen und vierzig
Minuten mit ihm geſprochen. Herriot hat den Auftrag
der Bildung des Kabinetts abgelehnt, vhne die
näheren Gründe für dieſe Ablehnung anzugeben.
der Unterredung mit Herriot ließ Millerand den radikalen Sena-
tor Millies-Lacroix zu ſich rufen. Das Ergebnis der ſtatt
gefundenen Beſprechung iſt noch nicht bekannt, doch veröffentlicht
die Präſidentſchaft der Republik ſoeben ein Communiqué, in dem
Millerand erklärt, er ſei für die Dauer von ſieben Jahren zum
Präſidenten gewählt worden und gedenke nicht, ſein
Mandat vor Ablauf dieſer Friſt niederzulegen.
Amerikaniſches Mißtrauen gegen Herriot

Paris, 5. Juni.
Nach einer vom „Neuyork Herald“ veröffentlichten Waſhing-

toner Meldung haben die Erklärungen Herriots in hing
ton Enttäuſchung hervorgerufen, da der vorwiegende Eindruck
der ſei, daß Herriot nur die Sprache gemäßigt habe, jedoch im
Grunde genommen die Ruhrpolitik Poincaréss fort-
führe r h

Franzöſiſche Schandjnufſtiz
Mainz, 5. Juni.

Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte zwölf Mitglieder
der Jugendgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei in Wies-

baden zu r ein bis zu drei Jahrenund Geldſtrafen von 1000 bis 2000 Mark. Die jungen Leute
hatten ſich der Anklage zufolge nach Auflöſung der Jugendgruppe
im Bismarckbund zuſammengeſchloſſen. Bei einem der Mitglieder
fand die franzöſiſche Beſatzungsbehörde verbotene Waffen vor.

Nationale Würdeloſigkeit
München, 5. Juni.

Auf Grund eines am 29. Januar in Olmütz getroffenen
Uebereinkommens mit der tſchechiſchen Eiſenbahnverwaltung hat
das Reichsverkehrsminiſterium eine Anordnung aus
gegeben, wonach der geſamte Dienſtverkehr mit der tſchechiſchen
Eiſenbahnverwaltung in tſchechiſcher Sprache geführt
werden muß. Die Deutſchnationale Landtags-
fraktion hat nun folgenden Antrag eingebracht: Die Staats-
regierung wird beauftragt, unverzüglich bei den zuſtändigen
Reichsſtellen zu veranlaſſen, daß das Olmützer Uebereinkommen
der deutſchen und der tſchechiſchen Eiſenbahnverwaltungen als-
bald gekündigt wird, weil es 1. der Tſchechoſlowakiſierung der
bayeriſchen Oſtgebiete mit Mitteln des Reiches Vorſchub
leiſtet; 2. weil das Uebereinkommen den Beſtrebungen der
Deutſchen in Böhmen auf Gleichberechtigung der
deutſchen Sprache in den Rücken fällt; 3. weil das Ueber
einkommen im Hinblick auf die tatſächliche Sprachgrenze, die
weit öſtlich von der politiſchen verläuft, für die Abwicklung des
Eiſenbahndienſtes überflüſſig iſt und 4. weil Bayern als Wahrer
des Deutſchtums in den Südſtaaten des Reiches derartige
deutſchfeindliche Beſtimmungen als un würdig und untrag-
bar bezeichnen muß

Bayeriſche Millionenforderung an das Reich
Berlin, 5. Juni.

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Jntereſſante Vorgänge ſpielen
ſich zurzeit auf dem Gebiet des Poſtweſens ab. Bekanntlich war
nach Uebereignung der baheriſchen t auf das Reich dem
Lande Bayern durch Staatsvertrag eine für heutige Verhältniſſe
ſehr hohe Entſchädigung im Betrage von mehreren hun
dert Millionen Goldmark zugeſprochen worden. Dieſe Schuld
ſchwebte bisher. Jetzt hat, wie wir hören, die bayeriſche Regie
rung in einem Schreiben von der Reichsregierung Bezah
lung gefordert, alſo in einem Augenblick, wo über die
traurige Finanzlage des Reiches auf keiner Seite Zweifel be-
ſtehen können. Die Reichsregierung hat ſich ſofort mit dem
baheriſchen Begehren beſchäftigt und wird noch vor Ablauf dieſer
Woche ein Antwort ſchreiben nach München ſenden.
Unſeres Wiſſens wird in dieſem Schreiben ausgeſprochen werden,
daß die Reichsregierung bereit ſei, in eine Erörterung der bahye
riſchen Wünſche einzutreten.

Maßnahmen gegen die Wirtſchaftskriſe
Berlin, 5. Jwrri.

(Dochtkortcht unſerer Berliner Schriftleitung.)
ſollen mit den verſchiedenen Wirtſchafts

Dollars zum Ankauf von Lebensmittel n in den Vereinig-
ten Sagen abgelehnt.

verbänden vom Reichswirtſchaftsminiſterium aus Verhandlungen
angeknüvft werden durch welche Maßnahmen der betreffenden

Nach Ausgang

Die Heerſchan der Kommuniſten
hängt. Zunächſt wirft Moskau der K. P. D. ihre Ungeſchicklich-
keit vor, durch die es zum Einſchreiten der Berliner Polizei gegen
die Handelsvertretung gekommen ſei. Die von der Sowjet-
regierung darauf erfolgte Schließung der Handelsvertretung und
Entlaſſung des ſämtlichen Perſonals glaubt die K. P. D. haup..
ſächlich als gegen ihre dort angeſtellten Partei
angehörigen gerichtet, die aus der Stelle ausgeſchifft wer
den ſollen, deren Zweck es iſt, eine lukrative Verbindung zum
Kapitalismus aufrechtzuerhalten. Jn der K. P. D. wird es
denn auch offen ausgeſprochen, daß dies ſchließlich nur ein Bluff
ſei, da Rußland gar nicht in der Lage ſei, an Deutſchland heran
zukommen. Der zweite Grund für die Verſtimmung zwiſchen
der K. P. D. und Moskau geht auf die Mißbilligung zurück, die
Sinowjew Apfelbaum über das Auftreten der Kommuniſten
im Deutſchen Reichstag geäußert hat. Der Beauftragte Sinow-
jews, der allen Verhandlungen des Reichstages von der Tribüne
aus folgt, hat offenbar den Eindruck, daß das Auftreten der
kommuniſtiſchen Fraktion im Reichstag bisher kein glückliches
geweſen iſt. Die Angſt verhindert die deutſchen Moskauer natür
lich, ſich gegen Herrn Sinowjew aufzulehnen, zumal dieſer zwei
der brutalſten Mitglieder der ruſſiſchen Tſcheka nach Berlin ge
ſandt hat, deren Aufgabe es ſein ſoll, die Auffindung und e.
ſorgung von Spitzeln, Spionen und Verrätern in der dritten
Internationale zu betreiben. Dieſe beiden Männer, deren
Namen bekannt ſind, die aber mit falſchen Päſſen reiſen, würden
ſich vorausſichtlich nicht ſcheuen, die Herren Thalmann, Scholem,
Koenen und Eberlein zu Verrätern zu ſtempeln und damit die
Tſcheka auf ſie zu hetzen, wenn ſie gegen den Stachel des Herrn
Sinowjew offen zu löken wagten. Der Rote Tag in Leipzig
hätte die beſte Gelegenheit gegeben, die Macht der Führer zu
ſtärken und durch eine Provokation der Staatsgewalt die Stim-
mung unter der kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft ſo aufzupeitſchen,
daß man auch in Moskau es für rätlich befunden hätte, die be
ſtehenden Unſtimmigkeiten aus der Welt zu ſchaffen. Durck
dieſen ſchönen Plan, der ſelbſtverſtändlich auch noch ganz andere
Auswirkung gehabt hätte, wurde den kommuniſtiſchen Führern
durch das Verbot ein dicker Strich gemacht.

S W

Wirtſchaftskriſe begegnet werden muß. Ueber die Geſchäfts
aufſicht, die in den letzten Wochen auch von verſchiedenen füh
renden Werken infolge der Kreditnot in Anſpruch genommen
wurde, ſollen neue Beſtimmungen angeordnet werden. Die
Maßnahmen gehen dahin noch vorhandene Waren
lager zu öffnen und dadurch einen Preisabbau herbei-
zuführen, auf Grund deſſen man hofft, die Produktion
verbilligen zu können, damit die deutſche Konkurrenz-
fähigkeit auf dem Weltmarkte einigermaßen wiederhergeſtellt
wäre. Jn Wirtſchaftskreiſen betont man, daß alle dieſe Maß-
nahmen ein Schlag ins Waſſer ſind, wenn nicht zugleich
grundſätzlich mit einer Steigerung der Produktion durch Ar
beitszeitverlängerung und Abkehr vom Zwangstarif,
der die Durchführung des Leiſtungsprinzips erſchwere, begonnen
wird. Ein ſolcher Kurswechſel iſt aber nahezu unmöglich ge
worden dadurch, daß die wiedergekehrte Regierung Marx-Streſe
mann auf das Wohlwollen der Sozialdemokraten angewieſen iſt.

Vorſchußweiſe Auszahlung der Beſoldunge
Erhöhung auch in Preußen

Berlin, 5. Juni.
Die preußiſchen Beamten haben am 1. Juni vorerſt nur
ihre alten Gehälter ausgezahlt erhalten. Nunmehr hat, wie der
„Amtliche preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, der preußiſche Fi
nanzminiſter mit Zuſtimmung der Führer der Regierungs
parteien angeordnet, daß zunächſt vorſchußweiſe in der
Woche nach Pfingſten die Gehaltserhöhungen,
welche den Rejchsbeamten zuteil geworden ſind, auch den preu
ßiſchen Beamten gezahlt werden. Ueber die Frage der geſetz-

e der e ne z Preußen undüber die Aufbringung der Mittel hierzu wird der Ständige Ausſchuß des Landtags am 12. d. M. Beraten. r e

Die Opfer der Bukareſter Kataſtrophe
Paris, 5. Juni.

Aus Bukareſt liegen heute Nachrichten vor, daß es bei vem
GExploſionsunglück in der vergangenen Woche 97 Tote gegeben
habe, und zwar ſiebzig Soldaten, ſieben Offiziere und
zwanzig Ziviliſten. Zerſtört wurden insgeſamt 29 Jnfan-
terie-Munitionsdepots und 20 Artiklerie-Munitionsdepots. Es wird nunmehr offiziell zugegeben,
daß es ſich um ein bolſchewiſtiſches Attentat gehandelt
hat. Eine große Zahl ruſſiſcher Bolſchewiſten ſei feſtgenommey
und ausgewieſen worden.

Die „Revolution“ in Rumänien ein
Börſenmanöver?

n Wien, 5. Juni.Nach den mittags hier aus Bukareſt einlaufenden Nachrichten
herrſcht dort ſowie im ganzen Lande völlige Ruhe und Ordnung
General Averescu hat geſtern lediglich den Jahreskongreß ſeiner
Partei abgehalten, der in Ruhe verlief. Man glaubt, daß alle
verbreiteten Nachrichten von einer Revolution in Bukareſt ledig
lich Börſenmanöver ſind.
Kriegsgefahr zwiſchen Amerika und Japan

Wuuajſhington, 5. Juni.
Der frühere Admiral Fiſher hat an den Marineſekrekär

einen Brief gerichtet, in dem er die amerikaniſche Regierung auf
die Möglichkeit eines Krieges mit Japan aufmerk-
ſam macht.

Verlobung des ſpaniſchen Erbprinzen mit
einer italieniſchen Prinzeſſin?

Paris, 5. Juni.
Nach einer Fournier-Meldung aus Rom ſoll gelegentlich der

Reiſe des italieniſchen Königspaares nach Spanien der ſpaniſche
Erbprinz ſich mit der Tochter des Königs von Jtalien, Prinzeſſin
Giovanna, verloben.

Das Kind des jugoſlawiſchen Generalkonſuls
verſchwunden

Berlin, 5. Juni.
Das rätſelhafte Verſchwinden von dem 53 jäh

rigen Söhnchen des jugoſlawiſchen General-
konſuls Dr. Ernſt Berkhauſen beſchäftigt. die Kriminalpolizel.
Der Generalkonſul wohnt in MiersdorfWerder.
Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kriminal

beamten und Verbrechern
Jn der letzten Nacht kam es hier in der Webergaſſe zwiſchen

W Verbrecher zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Als
nieder.

Dieſer zog in der Notwehr den, Dienſtrevolver und gab mehrere
Schüſſe ab, durch die die Verbrecher getötet wurden.
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Um den Stadtrat
d. Halberſtadt, 5. Juni.

Wie zu erwarten war, rief der vom Bürgerblock in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung geſtellte Antrag auf Berichti-
gung der Niederſchrift der letzten Sitzung, daß nämlich die Ver
teilung der Stadtratsſitze irrtümlich geweſen ſei, da infolge der
Abſonderheit einer ſozialiſtiſchen Stimme zum Bürgerblock der
Bürgerblock und die Koncmuniſten gleiche Reſtſtimmenzahl
hatten und nunmehr wegen des achten Stadtrats geloſt werden
mußte, bei der Linken großen Widerſpruch hervor. Man wollte
ſich nicht der Gefahr ausſetzen, von den zwei ſozialdemokratiſchen
Stadträten den einzigen kommuniſtiſchen zu verlieren. Nach
endloſer Geſchäftsordnungsausſprache traf das Los doch den
Kommuniſten, ſo daß das Stärkeverhältnis im Magiſtrat dem
der Fraktionen entſpricht.

Eine lange Auseinanderſetzung gab es auch wegen der Vor-la e, den Theaterzuſchuß von 26 000 auf rund 110 000 Mark zu
erhöhen. Obwohl dieſer verhältnismäßig ſehr hohe Zuſchuß von
der Stadt kaum zu tragen iſt, ſtellten die Bürgerlichen lediglich
deshalb den Antrag auf Vertagung, weil im letzten Augenblick
noch Streitigkeiten mit dem Orcheſter entſtanden ſind, das ſich
weigert, die Theatermuſik zu ſtellen. Der Antrag wurde ange
nommen und die Linke, die vor wenigen Jahren das Stadt
ßeater kommunaliſiert hat, revanchierte ſich durch Zwiſchenrufe,
daß man durch dieſe Verſchleppung das Theater vernichten wollte.

Für Beſchaffung neuer Bücher in der Stadtbücherei wur
den 3000 Mark bewilligt. Die Badeanſtaltspreiſe ſollen für die
Sommermonate um 10--20 v. H. ermäßigt werden, ſo daß ſie
nur noch ganz wenig über den Friedenspreiſen ſtehen. Die
Kommuniſten hatten ſchließlich noch beantragt, den Erwerbsloſen
eine beſondere Geldunterſtützung zu Pfingſten zu überweiſen;
der Antrag wurde dem Magiſtrat überwieſen.

Eisleben, 5. Juni. Von einem Pferde erſchlagen.)
Der Hofmeiſter Ludwig Müller wurde von einem Pferde ge-

J ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im Kranken-
hauſe ſtarb.hen Naumburg, 5. Juni. er d.) Am 3. Juni
brach in der Blumenſtraße 4 ein Brand aus, der auch den Dach-
ſtuhl ergriff. Ein Schornſteinfegermeiſter konnte mit ſeinen
beiden Söhnen bald löſchen. Es ſind zwei Manſardenſtuben
ausgebrannt. Das Feuer iſt infolge vie Einführung
von Ofenrohren in einen Luftſchacht ſtatt in den Schornſtein ent
ſtanden. Die Freiwillige Turner-Feuerwehr, die bald zur Stelle
war, brauchte nicht mehr einzugreifen.

Torgau, 5. Juni. (Ertrunken) iſt oberhalb der Eiſen-
bahnbrücke ein etwa fünfjähriges Mädchen. Es ſpielte mit
anderen Kindern auf dem dort befindlichen ſchmalen Laufſteg,
der zu Zwecken der Schiffer dient, und fiel ins Waſſer. Zwei
Herren, die den Unfall vom Ufer aus bemerkten, ſprangen ihm
nach und es gelang dem einen auch, die Kleine zu erfaſſen, ſie
riß ſich aber in ihrer Todesangſt los und verſank, ohne wieder
aufzutauchen.

Erfurt, 3. Juni. (Schwere Unfälle bei der Stein-
heider Bergprüfungsfahrt.) Bei der bei Steinach ab-
gehaltenen erſten Steinheider Bergprüfungsfahrt verunglückten
nicht weniger als drei Rennwagen. Zwei Wagen rannten zu
ſammen. Während die Jnſaſſen des einen Wagen leichtere Ver

kamen die Führer des zweiten mit dem
Schrecken davon. Schwerer verlief der Sturz des dritten Wagens.
Der Wagen re ſich in voller Fahrt durch das Platzen
eines Reifens und begrub die beiden Führer unter ſich. Der
Wagen ging vollkommen in Trümmer. Der eine von den beiden,
ArnoldErfurt, mußte ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden, während der andere leichter verletzt wurde.

Vollzswirtehaſt
Ein neuer polniſcher Zolltarif

Der augenblicklich in Geltung befindliche polniſche Zoll
tarif wird einer Reform unterzogen. Die Vorſchläge der
fachlichen Ausſchüſſe ſind einer Reviſionskommiſſion vorgelegt,
die die vorgeſchlagene Faſſung des Tarifs und die Zollſätze einer
nochmaligen Durchbereitung unterzogen hat. Die Arbeiten der
Reviſionskommiſſion ſind vor kurzem beendet. Der Wort-
laut des neuen Zolltarifs mit den neuen Zollſätzen ſteht bereits
feſt und liegt dem Miniſterrat zwecks Jnkraftſetzung des Tarifs
durch den Präſidenten der Republik Polen vor. Da der polniſche
Staatspräſident auf Grund eines beſonderen Ermächtigungs-
geſetzes berechtigt iſt, den Tarif ohne Genehmigung des Sjem in
ßraft treten zu laſſen und das Ermächtigungsgeſetz am 30. Juni

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hanstein.

2] Copyright 1931 by Deutsche Verlags-Anstalt. Stuttgart

„Istauda näk Alläh!“
Während ich nach dem Aeroplan blickte, war ſie leichtfüßig

auf das Hedjin geſprungen und hatte das andere am lfter
itgriffen.

„Sei Allah befohlen!“
Ehe ich noch einmal zu ihr treten konnte, war Naſſaru ſchon
den ſchwefelübergoſſenen Abend hinausgeritten.

„Good evening, Sir.“
Das grauen hielt und Miſter Bankrofts

kümme knarrte: „Go on, time!“
ſtieg ein und er kurbelte an.
blickte hinaus wir erhoben uns in die Luft, und

die zwei Punkte, die, immer kleiner werdend, im Meere der
büſte untertauchten, verſchwanden Naſſaru und das Hedjin, das
mich gebracht, meinen Augen.

h Gedanken ſtarrte ich vor mich hin.
wfts

hölzerne

r aus ſeltſamen Träumen, als wieder Miſter Bank-
timme knarrte.

„All right, Sir!“
„Jch wankte meinem Zelt zu mein Negerboy erwartete

h mit der S S Teekanne und friſch gebratenem Fleiſch.
Bei der Pünktlichkeit der Aeroplane hier war es kein Kunſt
d. Mir wirbelten die Gedanken wild durcheinander, als ich
mein Zelt trat.

Fünftes Kapitel.h erwachte am Montag mit zerſchlagenen Gliedern und
Das war kein Sonntag geweſen, der für die

eng auf den Lippen, als er mit einem großen Glaſe
einer
„Good für

gewöhnte ſich jetzt ſchon an deutſche Brocken.

abläuft, iſt anzunehmen, daß der polniſche Zolltarif ungefähr
am 1. Juli d. J. in Kraft treten wird.

Der neue Tarif wird infolge einer beſſeren Sie ſchen
eine klarere Faſſung des Tarifwortlauts bringen. Die Zollſätze
ſind durchweg einer Prüfung unterzogen und größtenteils ge
ändert worden. Der neue Tarif trägt wiederum ſtark protek
tioniſtiſchen Charakter. Der Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft iſt durch Erhöhung der Zollſätze zum großen Teil ein hö-
herer Zollſchutz zuteil geworden. Da der Freiſtaat Danzig
mit Polen eine Zollunion bildet, gilt naturgemäß der pol-
niſche Zolltarif auch für den Freiſtaat Danzig. Der Zolltarif
und ſämtliche owie Ein- und Ausfuhrbeſtimmungen,Ilferner die in ſoen ndelsverträge, die für den Kaufmann

von Wichtigkeit ſind, werden in der 3. Auflage des von der
Handelskammer her ausgegebenen Zollhandbuches für Polen und
Danzig in deutſcher Ueberſetzung veröffentlicht.

Es iſt Vorſorge getroffen, daß die neue Auflage des Zoll
handbuches gleichzeitig mit der amtlichen Bekanntgabe des Zoll-
tavifs durch das polniſche Finanzminiſterium erfolgt.

Aus der Kalinduſtrie. Der Burbachkonzern, der
ſeine Schächte in Been dorf und Buchberg ſſtillegte, hat
jetzt auch das Kaliwerk Walbeck ſamt chemiſcher Fabrik
Walbeck en Unrentabilität außer Betrieb gret. Teile
der Belegſchaft werden guf Schachtneubauten in en über
nommen.

Zur Lage am Holzmarkt. Ueberall herrſcht das bedrückende
Gefühl, daß die erzielbaren Umſätze außer jedem Verhältnis zu
den ſchwer einzuſchränkenden Unkoſten, beſonders im Säge-
mühlengewerbe und Platzholzhandel, ſtehen. Die Möbeltiſchle-
reien haben wenig zu tun, der Eingang von neuen Aufträgen
iſt nur unbedeutend. Dabei ſind die erzielbaren Preiſe niedriger
als die Selbſtkoſten. Auch viele Gebote für Schnittholz würden
nur eine Produktion gleichartiger Ware mit Verluſten ermög
lichen. Die Kreditnot im Holzgewerbe iſt noh ſtärker geworden,
vor allem iſt die Zahlweiſe oft ſehr nachläſſig. Jm Großhandel
hört man nichts von nennenswerten Verkäufen, obwohl bei Bar-
zahlung Neigung zu weſentlichen Preisermäßigungen beſtünde.
Am Bauholzmarkt waren die Umſätze nur unerheblich.

Die Lederenquéte. Auf dem Gebiete der Häutewirtſchaft
i der Lederherſtellung und Lederverarbeitung liegen die

ktverhältniſſe derart im argen, daß die vom Reichswirt-
ſchaftsrat zurzeit in Angriff genommene Unterſuchung als ein
erfreulicher Schritt zur Klärung zu begrüßen iſt. Zwar wird
von einem Teil der direkt beteiligten Intereſſenten bebauptet,
die Enquéte ſei überflüſſig, denn die Preiſe für Rohhäute undLeder e inzwiſchen er beträchtlich geſunken,
dieſer Einwand kann aber die Notwendigkeit der angeſtellten
Ermittlungen nicht aufheben. Denn die letzten Verbraucher von
Lederwaren, vor allem von Schuhwerk, ſind durch die bisher
erfolgten ſehr mäßigen Preisherabſetzungen keineswegs zufrie-
dengeſtellt. Alſo laſſe man der ſachlichen Unterſuchung ihren
Lauf und greiſe dort rückſichtslos ein, wo Mißſtände nachzu
weiſen ſind. An Material hierzu wird es nicht fehlen. Die
Lederinduſtrie hat während des Krieges und in der nachfolgen
den Zeit infolge ſtarker Nachfrage einen Aufſchwung genommen,
auf den ein Rückſchlag erfolgen mußte, als die Scheinkonjunktur
der Jnflation zuſammenbrach und der Bezug ausländiſcher Roh
toffe durch die Deviſengeſetzgebung faſt unmöglich wurde. Der
Abſatz im Jnlande ſtockte die Ausfuhr von Lederwaren
ins Ausland wurde durch die geſamte Wirtſchaftslage behindert:
die Geldnot nötigte zu h Trotzdem werden von
den genoſſenſchaftlichen Organiſationen der Fleiſcher, den ſoge
nannten Häuteverwertungen, auf den Häuteauktionen die unver-
ſchämteſten Preistreibereien in Szene geſetzt. Nichtsdeſtoweniger
wird die Regierung von den Häuteproduzenten dazu gedrängt,
guch noch die Grenzen für die Ausfuhr von Rohhäuten zu
öffnen, was angeſichts des völlig ungenügenden inländiſchen An-
gebots an Rohhäuten neue Preisſteigerungen zur Folge haben
wüßte. Die Jntereſſengegenſätze zwiſchen den verſchiedenen
Gruppen erſchweren die klare Orientierung, inwieweit die Preis-
bildung als ausbeuteriſch anzuſehen iſt. Darum iſt es zweck-
mäßig, in dieſe verworrenen Verhältniſſe hineinzuleuchten.

Die Auswanderung aus Deutſchland. Die Zahl der im
Jahre 1923 über deutſche und holländiſche Häfen ausgewander-
ten Deutſchen iſt die größte ſeit dem Jahre 18092, ſie beträgt
115 616. Auf je 100 000 der Geſamtbevölkerung kamen 187 Aus-
wanderer gegenüber nur 60 im Jahre 1922, 38 im Jahre 1921
und 86 im letzten Vorkriegsjahrfünft. Gegenüber dem Vorkriegs-
jahr hat ſich die Auswanderung ſomit mehr als verdrei-
facht, gegenüber dem letzten Durchſchnittsjahrfünft faſt ver
fünffacht. Von der Geſamtzahl der deutſchen Auswanderer
wurden 64 152 über Hamburg, 49 650 über Bremen, insgeſamt
113 812 über deutſche Häfen befördert. Der Hauptankeil der
Auswanderer ſtammte aus der Jnduſtrie, an zweiter Stelle aus
Land und Forſtwirtſchaft.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie:
Nach Nordamerika: D. „Albert Ballin“ 5. Juni, D. „Re
liance“ 10. Juni, D. „Hanſa“ 11. Juni, D. „Cleveland“

„Oſiris“ etwa 12. Juli.

chland 21. Junt, D. „Reſoluke“ 24.
Juni, D. „Mount Clay“ 8. Juli.19. Juni, D. „Deutſ

D. „Weſtphalia“ 26.
Boſton Philadelphig Baltimore Nor

a ch

folk: D. „Fürſt Bülow“ 18. Juni, D. „Emden“ 4. Juli, D.
„Legie“ 25. Juli. Nach der Weſtküſte von Nördamerika:
D. „Kermit“ etwa 14. Juni, D. „Holger“ etwa 28. Juni, M. S.

Nach Südamerika: D. eD. „Jdarwald“ 25. Juni, D. „Ant
5. Juli. Nach Cuba Mexiko: D. „Eupatoria“ 11. Juni,
D. „Toledo“ 8. Juli, D. „Holſatia“ 12. Auguſt. Nach Weſt
indien: D. „Galicia“ 14. Juni. Nach Oſtaſien Engl.
D. „Eurypylus 7. Juni, M. S. „Münſterland“ 14. Juni, engl.
D. „City of Durban“ 21. Juni, D. „Aachen“ 28. Juni. itge-
teilt durch HamburgAmerikaLinie, Georg Schultze, Halle a. S.,
Bernburger Straße 32, Fernſprecher 2279.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
amerika Montevideo. Buenos Aires: D. „Tirpitz am
13. Juni. Pernambu-o, Maceio, Bahia, Rio de Janeiro, San
tos: D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 19. Juni. Montevideo,
Buenos Aires: D. „Ludendorff“ am 1. Juli. Cuba-Mexiko:
Habana, Vera Cruz, Tampico: D. „Hugo Stinnes“ 20. Juni.
D. „Fritz Hugo Stinnes“ am 18. Juli. Oſtaſien Ueber
Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong
Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Albert Vögler“ am 21. Juni.

D. „Carl Legien“ am 19. Juli. O. „Adolf von Baher“ am
16. Auguſt. D. „Hindenburg“ am 13. September.

Leipziger Buchdruckerei A.“G. Die Hauptverſammlung be
ſchloß, den Reingewinn von 79330 Billionen Mark vorzu
tragen und genehmigte die Goldmarkeröffnungsbilanz für 1. Ja-
nuar 1924.

Leipziger Börſe vom 5. Juni

wald“ 14. Juni,

s 6. 4 ſ. 6. 4. 6Adca. e 1,12 1 Stöhr 48,50 49,Lpz. Hyp. Bk. v 1,00 1,00Textiloſe 1,10 8
Sächſ. Bk. 4 d De 989 39,00 80,25 Thür Wolle II 7,60 8,00Hall Pfänner o e 9.50 10,80 Tittel u. Kr. e 5 e I19,60 19,26
Mansfeld 2.8 2,80Tränkner er 360 2Oelsn v 27,0 28,00 Wernsh e e e 4,40 65,00Elitewerk 9.45 6,4 Zittan M. W. 2900 426gimmermann Halle r 9,60 0,50] Malz. Schkeudig à o o 29,00) 26,00
ermanig CThemn. UL80 U Wurz. Kunſtm. 5 5 1.20 120artmann Themn. e 2,90 8,10] Glauz Zucker e 1160 1260
irchner 1160) 11,90] Halle Zucker e 950) 9,00Peniger e e e 1.20 I. C örbis ucker o v 982 77 tPittler 2 e 9,76 10,26 Roſitz. Zu er L 25,0 28,Preſto v e 5, 25 69 Chromo Najork v 5 1 1.00Schönherr 480 476 Cröllwitz er 4Schub. u. Salzer s 6.50 6,25 Faradit e 7 7,25Sondermann 3 9550) 0,60] Färb. Glauchau à v e 860
otan e e 1,70 1,80 Hetz e 0, 0,70Köl mann 20immerm. Chemn 970Esoid u. Kießl. 260aſſel. Jute 3.50] 5,50]Landk Kulkw. 5 8,00 8,80Chemn Spinne 8.90) 400) Piano Zimm. 580 475Dürfeld 1o0eindner 18 8,25lkenſtein 5 s,00 3.,81 Rauchw. Walther r o 1 1,

era Jnte t 72Kammg Gautſch v e e *.60 4,00] Sachſ. Werk 1.10) 110
Köbke I. 40) 10,00 Schneider o 330 3.40Lpz Baumwolle v e 17.90) 18,0 Thür. Gas e 480
Lpz. Kammgarn 7 8.40]Preblis 48 Dwiden r n s ericot 7 7 n re Ili e 7 9 7 D T53 Wolle 4150 40,00] Sohburger Quarz 9,00 9,40
Meerane Kammg. 3,75) 8 8)Limritz Stein 7,60) 7,25
Mitiw. Baumwolle Sp. 1000 12,60 Emil Vinkau 9,60 9,50Mittw Baumw. Web. I10,50] 10,60] Dermatoid 1,60 1,50Nordd. Wolle )33.60Altenburger Landkraft. 0,60 0,60
Kamma. Harthau 66,00 65,

Wertveständige Anleihen
(in Billionen Mark)

Anhalter Roggen e 3,70 Oetpreusen Kohle 5,10Badenwerk Kohle 5 v e 8,16 Pr. Bder. G. Kom. Em. 9 O,38
Bl. Hyp. Gold-Pfäb. o 1,20 Pr. Bder. G. Komm. e 1,009 Rogg.-Ptdb. v l 3,76 v O. Bd. G. Pfäbr. 7 v 5 0o,36Röggenwert 28 57.00 Bod. G. Komm. 635
Frave reis Kohle 1 361 Boder. R. Pfäbr.Br. Hann. R. -Kom. e O0, o Rogg. Komm. 2,05
Breslauer Kohlenwert o 8,.50) Landespfandbr. o0Danziger Stadt Gold e 1,82] Kaliwort I 2Dte. Zentr.-Gir. G. 200] i Anl e 206e r Kohle v e 9,00) Prov. Sächs. ld. Roggen 1,06t ggon 3.10) Rh.-Main-Don. Gold 1. esDie. Zuckerbank o 7,50] Rh. Westf. Bder. G. l 26Fil. Mittaä. Cass. K. 1.601 o. G. Konm. ov. Läsk. Anh. R. 3.00 do. St. K. o o 2.0399 v 99 0,00 Rogg Rent a J r 5 2, oFrkk. Pfdbr. BKk. Gold e 1,00 SAcohs. Braunk. 32 e V 1,00
Färther Stadt Gold rm 72,00 o 5 7 1,00Gr. Kr. Hann. K. 0,00 e d 4 979 2.,60Mannheim Kohle v o 9.15 Erov. Gold o 1.07Hess. Braunk. Rog. 7 2,00 99 Staats r 2. I7 3 2,35Hess. Dollarschatz. a.20gehies. Boden Gold o d 1,00
Kur- u. Neum. R. o 2,28 Schles. Läsch. Rogg. e e 1,88Landsch. Centr. R. o 1, 96 Sechlesw.-Holst. G. e e v e 1,08Leipz. Hyp. Bk. Em. 2 9368) Thür. Ev. K. rgsß e S. 00

TöGeola Westa. Bodkt. Gofä 2.00Meckl.-Scwer. R. 3,40) Westf. Gold-Anl. 1.60Meining. n Gold 2.20 Prov. Kohle 9.00Neckar Gold-Anl. 60 L. Ptd. 2.065Nordd. Grkr. Gold 1,00] AKuckerkroditbk. Gold. 00
Oldenbg. Roggen 2 9, ool Zwiok. Steink.-Anl. e 8,

Trotzdem wurde mir heut die Arbeit ſchwer, zumal wir ja
wig zu baggern und alſo etwas Neues einrichten mußten.

ren mir in der vorigen Woche die Anzahl der Bagger vor
geſchrieben, die ich jedem Tag aufſtellen mußte, ſo waren es jetzt
die Kubikmeter Sand, die wir ausbaggerten. Natürlich war an
jedem der Dinger ein automatiſcher Zähler.

Es durfte aber auch nicht mehr gearbeitet werden. Wer
ſeine Zahl voll hatte, hörte für den auf.

Miſter Welbs will ganz genau wiſſen, an welchem Tage das
Werk getan iſt keine Minute zu früh, aber auch keine zu ſpät.
Nichts, was ſeine Rechenarbeit ſtoren könnte!

Und der Mann ſoll eine Liebſchaft haben
Während der Arbeit, die mich ſchon durch ihre Jntenſivität

vollkommen gefangen nahm, hatte ich den Sonntag und meine
Erlebniſſe vergeſſen. Nach Feierabend brachte Miſter Bankroſt
den Tagesbefehl.

Jch bekam ſtatt des einfachen Zettels einen dicken Brief, den
ich im Zelt öffnete.

„1l. Sie haben ohne Erlaubnis den verbotenen Gang zum
Schatzturm betreten und die dort aufgehängten Warnungen nicht
beachtet. Sie werden in eine Geldſtrafe von zehn Pfund ge-
nommen.

Jch bekam einen roten Kopf und ärgerte mich übrigens
zehn Pfund!
Ich las weiter.
„2. Sie haben das Signal für die Beduinen gegeben und

durch Jhr mutiges Verhalten eine Beraubung der Bergwerke
verhindert. Es wird Jhnen der Dank des Kaiſers ausgeſprochen
und Sie erhalten eine Entſchädigung von hundert Pfund für die
ausgeſtandene Angſt

Mein Kopf wurde allerdings noch röter, aber diesmal war
es nicht aus Aerger.

„3. Sie haben auf den Wachlöwen geſchoſſeen. Es iſt JhrGlück, daß Sie ihn nur leicht verwundet haben, ſonſt hatte r

ihn bezahlen müſſen. Auch der Löwe, der nur ſeine Pflicht ge
tan hat, verdient eine Entſchädigung. Er erhält eine Extra
wie get Fleiſch, die Sie mit zwei Pfund zu bezahlen haben.“

lachte ich! Was mußte ſich dex brave Löwe über den
gerechten Miſter Welbs freuen!

Jn dem Brief lag ein Scheck über achtundachtzig Pfund, die

für ein ſchwind-
mir übrig blieben.

Ein durchaus nicht unangenehmes Pflaſter
wank. Es war natürlich ein Kolaſchnape, aber er brachte ſüchtiges Portemonnaie!

die Nerven faſt ſofort in Ordnung. Aber trotzdem war ich durchaus nicht zufrieden. Jch ließe die auf der ein amerttaniſches Etikett r n Eſſen kalt werden, und Bimbo ſchüttelte mißbilligend

v quor lo Miſter lbs, nichts Menſchliches iſt dir fremd und du Jch war verliebt! Richti ie in di ir dtig verliebt in die kleine Naſſaru!deine Leute Da konnte ich mir ſelbſt gar nichts vormachen! n ſfatu

Jch verſuchte mir ſelbſt Moralpredigten zu halten. Was
war ſie anders als ein hübſches Beduinenmädchen, wie es viele
gibt. Wenn ſie ſo vierzehn bis achtzehn ſind, dann ſind ſie meiſt
reizend. Graziös, wie die Gagellen, ſchlank, feingliedrig und
ierlich.8 Jch ſuchte daran zu denken, daß die reigende kleine Naſſaru

in vier bis fünf Jahren entweder ein mageres, ausgemergeltes
Scheuſal oder und dies war bei ihr als Scheichstochter wahr
ſcheinlicher ein unförmlicher Fettklumpen ſein würde. Sie
werden mit Abſicht gemäſtet, denn die Geſchmäcker ſind ver
ſchieden, und bei den Völkern des Orients ſteigt der Wert einer
Frau mit dem Gewicht an Fett, das ſie mit ſich herumſchleppt.

Aber es half nichts! War es die merkwürdige Bildung, die
Naſſaru beſaß, oder ihr freies Weſen. Sie hatte eigentlich noch
kaum dreißig Worte zu mir geſprochen, und was ſie ſagte, war
einfach man könnte ſagen geſchäftlich wie eine Sekretärin

eine Beamtin des Amerikaners. Jch war eiferſüchtig.
Nicht nur verliebt, ſondern richtig eiferſüchtig!
Jch ließ der großen Rechenmaſchine, die i den Kaiſer der

Sahara nannte, alle Ehre widerfahren aber Miſter Welbs und
die kleine ſüße Naſſaru? Miſter Welbs, der ausgetrocknete, nüch
terne Verſtandesmenſch?

Das war wahnſinnig!
Und dabei bildete i

Stunde länger mit ihr allein geweſen,
anders ausgeſehen,

mir ein wäre ich geſtern nur eme
dann hätte doch alles

Jch bin auch kein Adonis, aber gegen Miſter Welbs und
ſchließlich in puncto Weiber

Jch traute mir doch etwas mehr Uebung zu als Miſter
elbs.

Jetzt war ich eiferſüchtig auf ihn und dabei wütend auf
Miſter Bankroſt, der uns mit ſeiner niederträchtigen Pünktlich-
keit getr hatte.

s war töricht, aber anſtatt mich auszuruhen oder an die
Arbeit von morgen zu denken, wanderte ich im Mondenſchein im
Wüſtenſande und dachte an Naſſaru.

Jedenfalls nächſten Sonntag mußte ich wieder hinüber
und gleich in die Oaſe der TademekketBeduinen. Aber das giwahrſcheinlich gar nicht. Hielt Miſter Bankroft in der o
Jch wußte nicht einmal, wie ſie heißt und was ſollte ich für
einen Grund angeben zu ſolchem Beſuch? Wie würde der
Scheich mich empfangen?

Des Abends verſuchte bisweilen mein N Bimbo eine
Unterhaltung anzuknüpfen Sie ſind ja ſo mitteilſam und red
ſelig, die Neger, und der arme Burſche langweilte ſich, denn von
der Fulbe ſprach niemand mit ihm und er auch mit ieinem von
ihnen. Der Beduine haßt und verachtet den Neger und dieſer
vergilt Gleiches mit Gleichem.

(Fortſetzung folgt.
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Neue Kredite für die Tandwirtſchaft. Die Rei
Veranlaſſung der Reichsregierung der Landwirtſchaft zur Be

der Auswinterungsſchbun
Millionen zur Verfügung geſtellt.

mu
treffenden Bezirk

en notwendig erſcheint.
Meliorationskredite der Rentenbank.

die Rentenbank einen Kredit in Höhe von 30 Millionen Renten-
mark für Melio rationen und Kultivierung zuge-
ſagt unter der Bedingung, daß das Reichsarbeitsminiſterium den

mehr für dieſe Zwecke ebenfalls hergibt.
reuhänder für dieſe Kredite ſoll das Reich gewählt werden.

e bisherige Tätigkeit der Rentenbank auf dieſem Gebiete war
gering und beziffert ſich auf nur 8 Millionen Mark, und wurde
nur dort, wo ein ſchneller Ertrag vorauszuſehen war, gewährt.
Nunmehr will man es ermöglichen, auch langfriſtigere
Kredite, vor denen man bisher ſich geſcheut hatte,

des Reichsarbeitsminiſteriums liegt bisher jedoch
daß die Rentenbank die

aus dem Fonds der Rentenbank-
zinſen bzw. der Diskontgewinne entnehmen dürfte, und der noch

Aleichen Betrag oderr

Sine Zuſage
Koch nicht vor.
erforderlichen Kreditbeträge

Zu bemerken iſt noch,

nk hat auf

äden einen Kredit von
Die Gewährung dieſes

Kredites erfolgt auf Anweiſung des Reichsernährungsminiſters,
an dem etwaige Anträge umgehend zu richten ſind. Jm Antrage

angegeben werden, wie ſtark die Auswinterun
und welcher Betrag zur

Wie verlautet, hat

in dem be
Behebung dieſer

auszugeben.

freie Kredit in Höhe von 300 Millionen Rentenmark nicht an
gegriffen werden wird.

Beerlime

KNreditbank Caſſel e. G. m. b. H. in Caſſel. Das Geſchäfts
jahr 1928 ſchließt mit einem Reingewinn von 114 847,58
Billionen Mark ab, der auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſoll. Es iſt eine Zunahme der Geſchäftsguthaben um 2 434 889 981
Mill. Mark, der Haftſummen um 8 244 999 980 Mill. Mark feſt

Die Bankfirma Carl Katz
in Hannover hat den Antrag auf Geſchäftsaufſicht eingereicht.
Das Börſengeſchäft ſtand unter dem Eindruck dieſer Nachricht.
Die Reichsbank hat ihren Giroverkehr mit der Firma ſofort ab-

zuſtellen.
Bankinſolvenz in Hannover.

gebrochen.
Jnſolvenz der Oſtbank in Danzig.

mieldet wird, iſt die Oſtbank

entwertet worden iſt.
ſtrebungen im Gange, die Jnſolvenz der
der Leiter derſelben über genügenden Privatbeſitz verfügt, der
den Gläubigern als ausreichende Sicherheit dienen könnte.

Berlin, 5. Juni.
ſich die Ten den z
konnten kleinere

Böhler 25,5;

in Dangz
Zahlungsſchwierigkeiten geraten, daß ihr
fortwährenden Kursrückgang der letzten Monate übermäßig

Von intereſſierter Seite ſind
irma zu beheben, da

Wertpapiere.
Jm weiteren Verlauf der Börſe geſtaltete

und einige Kurſe
Jm übrigen ſindetwas

Deſſauer Gas 16,25;

r B re VOrBm S. Iuumi 1924

lebhafter
Erhöhungen verzeichnen.

folgende Einzelheiten zu erwähnen: Accumulatoren 18,5; Gebr.
Eſſener Steinkohle 85,75;

Hohenlohe 18,25; Jlſe Bergbau 12,625; Köln-Neueſſen 28,75;

ig, AEffekt
Wie aus Danzig ge

.-G., dadur
enbeſitz durch den

Deutſche Bank 7,25.
Die

dürfte.
Leipzig,

tector Apag 0,909,
ZDudau Zörbig

Berlin,
Be

weiter gedrückt.

5. Juni.
79,49 G., 81,541 B. Kattowitz 79,49 G., 81,61 B. R
82,31 B. Reval 1,07 G., 1,09 B.;
77,25 G., 81,25 B. Lettland 76 G., 80 B. Eſtla
Littauen 38,50 G., 40,50 B.

E. W. 8,5
Salzdetfurth Kali 12,875; Deutſch-Auſtral. 21,8,25; r B. n gt W

Stimmung am Kaſſamarkt
Jmmerhin konmen einige bemerkenswerte

Kursaufbeſſerungen verzeichnet werden, die man wohl in ihrer
Mehrzahl der Kaufneigung der rheiniſchen Jnduſtrie zuſchreiben

5. Juni. (Freiverkehr.)
Heckert 0,28, Kammgarn Silberſtr. 1, Le

olack Gummi 0,66,
k 0,125

Oſtdeviſen.
Bukareſt

rmſtädter u.

1,74 G.,

Kowno

Hanſa
Arnſtadt 1,05, Plan

ieſager Bank Wol

1,76 B.;iga

nd

L

Wa

on 6,125

blieb auch heute

re
Polen

und Sport: Dr.
ſämtlich in Hall
Blücherſtraße 12.

Erich Sellheim.
e. Berliner Schriftleitung:Leitung: Alfred W.

Adolf Lindenmann;

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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G 0Weitere Berliner Kurse.

Miniarden 6, 6. 4, 6. ſo. 6. 4 6. ſo. 6. 4 6. vdi. Wertb. A. 68 42 Türk. Bagdad II 4,00 Anh. Kohlenw. VA Eiſen e 6. 4 6 6.6 4.6.2 a e Tun matt es e e Ta 4204 n G arg Beret. G e Lchuh 23 4,00 Leutke A. Rh.-Weſtf. Bauind.. O 940z n Sag e e. e e e len. er na t u v J a. ut e o,2251 I Sueſ Cb.“ ehe a Sekthiter Wage h er 8 S See o 060434 Hamb. St. Anl. 56 Sudöſt. neue e l Serliner Maf S 75 er e 8,25 Maſch.- und Kranbau U25 150 Sprengſt. CTarbonit nn z 8.76 7,80) 8,75 Großhandel für Getreide 0,65 065 Mauls Kakao 180 1860a 45, 650, 3 Maced. Gold 4 J 5. 25 5, 25 Borna Braunkohlen amm y 5 3,00 1,765 Stadt u. Nölke a 18,60 18,Landſ 700 700 5* Teh 3 H erſen u. Co. 7,25 7,25 Meerane Kamm 4. 12 1,60uantepe i 17160 17.50 Srüxer Kohlen S Farburg. Gumm Phönix 130 nag Mühlenb“ u. Jnd. torpflug4 Pfandbr. alte 14142 Tehuantepek Chem. F. Buckau St. Seine u. Co. 120 130 Mut t ühlenb. u. Jnd. 05 0,50 E. Tak ochſ Pfandbr. alte Kosmos I7,87) 17,87 I Chriſtoph u. Unmack 6.751 7 ennigsdorf o Negerweri 909 [Syale Sitten 77Sächſ. Pfandbr. alte Roland-Ligie 68,25 8.25 ChromopapierNajork 100 1500 Stto Heer re 660 Sſideutſche Heſe 3,605 Thür. Elektr. u. Gas 240 2042 Oeſter Kronen 9687 087 Bank f. Thür. 55,75 5,50 Conſolidation Schalke ubertus Braunk. 2487 2500 P. Polag eſe 0,50 J Thür. Gas Leipzig 4.20 480Oeß. lonv. J. J. 0,25 0,26 Barmer Creditb.. 09,17) 0,20 Conti-Kautſchuck 65, 4,60 8 gache 130 o 992 085 V. Harzer Portl. C. 1,10 1.10Silber 0,87] 087 Bayver Vereinsbank 1,50] 1,659 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 970 0,72 Keyling u. Thomas T u re 5,40 5,50 do. Juteſp. 2i. B. 11 75 11.755 er Landesbank 960 Dürkoppwerke VA. I11,00) 10,25 grefeld Stahlw Ratheneggt n 17.50 19,00 Ver. Lauſitzer Glasw. 9.76 3x Rumänen 1890 406 Mk. e S Bart 7 d u Kupferw. Deutſchland 18,501 Rathgeb 72 53 v S w J. w. 4224 l 6.26 IVohriſch-Conrad I lenburg Ieeiba. Sandkraf: 8,00] 8,00 Rhein. Zucker a 6 clan 7R 3, 68,25 v e 9 z 8 1.0
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